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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.
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Der Sparetat vor dem Reichstag.

Kritik am Notprogramm.
Kommt es einem nur ſo vor oder iſt es Wirklichkeit, daß

der um den Reichstag gezogene Sicherungsring heute noch enger
als am Vortage iſt? Wird noch ſtrenger jeder Nahende auf
Herz und Nieren geprüft, ehe er ſich den heiligen Hallen nahen
darf? Jedenfalls geht einige Zeit dahin, bis allen den freund
lichen Herren, die Auskunft über Namen und Herkunft ver
langen, Rede geſtanden iſt und die kalte Luft des Dezember
tages mit der angenehmeren Wärme im Sitzungsſaal ver
tauſcht werden kann. Die eifrigen Schutzleute, die draußen
lange Stunden faſt ohne Bewegung aushalten müſſen, ſind
nicht zu beneiden.

Der Andrang zu den Verhandlungen hat weſentlich nach
gelaſſen Abgeordnetenſitze Und Zuhörertribünen zeigen Lücken,
und auch die Miniſterbank wird unentwegt nur vom Reichs
kanzler und dem Finanzminiſter betreut. Wildes
Aufbäumen der Leidenſchaften wird bei der Auseinanderſetzung
vermieden. Der Sozialiſt Keil eröffnet die Debatte. Er gibl
ziemlich unverhohlen die Kunde, ſeine Partei gedenke, die
Regierung zu ſtützen. Der Nationalſozialiſt Feder iſt ent
gegengeſetzter Meinung. Die Wirtſchaftspartei hat ſich
entſchloſſen, den Bandwurm der eingebrachten Mißtrauen s
an träge gegen das Kabinett durch ihr Votum zu verlängern.
Reichsſäckelmeiſter Dr. Dietrich antwortet dem National

ſozialiſten und betont nochmals: Nur auf dem Wege der vor

i twü ß che K
Einiger Lärm entſteht bei den Worten des Kommuniſten

Stöcker, der weder Heil noch Segen bei der Kabinetts
gefolgſchaft erblickt und ſtarke Worte gebraucht. Jn ruhigem
Tone verteidigt der Zentrumsabgeordnete Erſing die Not
verordnung. Jn Grund und Boden verurteilt ſie der Deutſch
nationale Bang, während der Volksparteiler Cremer,
wenn auch mit Bedenken, dem Kanzler die Stimmen ſeiner
Partei verſpricht.

Der Kanzler warnt.
Die Notverordnung vor dem Reichstag.

Berlin, 5. Dezember.
Ste ſchon am Morgen um 10 Uhr beginnende Fort

beratung des Reichshaushalts für 1931 und der Notverordnung
bot weder dem Hauſe noch den allerdings ſchwachbeſetzten Zu
hörertribünen in ihrem größten Teil weſentliche Anregung
Das gar zu oft Geſagte wurde immer wiederholt und auf
gewärmt. Erſt als der Reichskanzler ſelbſt in die Debatte
eingriff, erwachte lebhafteres Jntereſſe. Dr. Brüning ging
insbeſondere auf die Verhältniſſe der Landwirtſchaft ein
und ſagte, er könne das Widerſtreben der der Landwirtſchaft
naheſtehenden Parteien gegen die Sanierungsmaßnahmen nicht
verſtehen. Bei dem Abſinken der Weltpreiſe für alle Agrar
produkte dürfe man nicht daran denken, der deutſchen Land
wirtſchaft eine Ausnahmeſtellung bei der Aufbringung der
Koſten für den verlorenen Krieg einzuräumen. Jn keinem
Lande der Welt ſei ſo viel für die Landwirtſchaft geſchehen wie
gerade in Deutſchland, wo niemand leugne, daß ſie in außer
gewöhnlicher Noatlage ſei. Der Kanzler warnte ſchließlich alle
Parteien mit großer Eindringlichkeit davor ſich ihrer Pflicht
für Volk und Vaterland zu entziehen

Von rechts blieb der Einſpruch gegen Brünings Aus
führungen nicht aus, ebenſo ein wenig ſpäter, als Außen
miniſter Dr. Curtius außenpolitiſche Anregungen des Abg.

FreytaghLoringhoven zurückwies mit dem Hinweis, Dinge
der Außenpolitik ſeten in dieſem Augenblick nicht am Platze
Sie würden an anderem Ort und an anderer Stelle genügend

gewürdigt werden. i0
Sitzungsbericht.

(0. Sitzung.) B. Berlin, 5. Dezember.
Die Auseinanderſetzung zum Reichshaushalt 1931 und

den Notverordnungen wird fortgeſetzt mit einer Rede desba Rippel (Chriſtlichſoz.). Beſſere Vorſchläge als die der
ſagt Redner, habe man in der Ausſprache nicht

ehört. Tributzoll und Enteignung ſeien nichts anderes alsSelfenblaſen. ringend notwendig ſei die Sanierung der
Gemeinden. Die Chriſtlichſoztalen wollen mithelfen, das
Volk wieder lebensfähig zu machen.

Abg. Drewitz (Wirtſchaftspartei): Wir haben immer die
Ausgabenſenkung gefordert. on der Regierung müſſen wir

verlangen, daß ſie ſich energiſch
gegen die Beamtenorganiſationen

wendet, die jetzt der Wirtſchaftspartet die Verantwortung für
die Gehaltsſenkung aufbürden wollen und zum Boykott der

Wer te n e en Wiels re ſt nr haben uns n egen reisabbau geſträuaber mir haben erklärt da die ganze Aktinn nur vent

miſſen

fechterei iſt. Der Redner ſtent zum Schluß feſt, daß
Partei die Notverordnung ablehne.

Abg. Rauch (Bayer. Vp.). Das Reich kann man nicht da
durch retten, daß man Länder und Gemeinden die Koſten tragen
läßt. Es ſei für das deutſche Volk eine Schickſalsfrage, daß
wir von den hohen Preiſen herunterkommen. Preiſe, Gehälter
und Löhne müßten gleichmäßig geſenkt werden.

Wir ſind, ſo ſchließt der Redner, vom beſten Willen beſeelt,
das Reich zu ſchützen und ihm zu helfen, wir verlangen aber
auch die Sicherung der Exiſtenz der Länder

Abg. Dr. Weber (Dt. Staatspartei) verlieſt eine Er
klärung ſeiner Fraktion, die der Beſorgnis darüber Ausdruck
gibt, daß binnen kurzer Zeit das Parlament zweimal auf ſein
Geſetzgebungsrecht verzichten müſſe. In der Erklärung wird
ferner die Hoffnung ausgeſprochen, daß die Preisgeſtaltung
unter Mitwirkung der Regierung einen Ausgleich für das den
Beamten auferlegte Gehaltsopfer herbeiführt. Lebhafte Be
denken beſtänden gegenüber den neuen Zollerhöhungen. Die
Grundlinie der Politik der Staatspartet iſt die Sicherung und
Verteidigung des Staates. Schon dieſe Grundlinie macht es
der Staatspartei zur Pflicht, die Bedenken im einzelnen zurück
zuſtellen und der Notverordnung zuzuſtimmen.

Reichskanzler Or. Brüning
beginnt ſeine Ausführungen mit der ausdrücklichen Feſtſtellung,
daß die Reichsregierung von ihren Nachrichten an die Preſſe
im Falle Bred t kein Wort zurückzunehmen hat und daß ihre
Angaben völlig der Wahrheit und der Wirklichkeit entſprochen
haben. Wenn der Abg. Drewitz erklärte, die Notverordnung
könne die Wirtſchaft nicht voll befriedigen, ſo iſt darauf hin
zuweiſen, daß die Reichsregierung nie ein Hehl daraus gemacht
hat, daß

ſeine

rn I
mm weitere Maßnahmen zur Geſundung

Die Regierung hat zahlreiche Wünſche der
verwirklicht. Voll und ganz können ja die Forderungen der
Parteien niemals erfüllt werden. Ich habe mich beſonders
über die Rede des Abg. Gereke für die Landvolkpartei ge
wundert. Mit einzelnen Forderungen kann man der Land
wirtſchaft nicht grundlegend helfen. Wir ſind bei den Zoll
erhöhungen gewiß weit gegangen und es gibt wohl nur wenige
Länder, die eine ſo erfolgreiche

Politik für die Landwirtſchaft
haben wie wir. (Lebh. Widerſpruch rechts Die

eſtrebungen der Reichsregierung waren in erſter Linie darauf
gerichtet, die Landwirtſchaft vor einer Kataſtrophe zu ſchützen,
während die Weltmarktpreiſe immer weiter abrutſchten in
einem Umfange, wie er in den letzten vierzig Jahren nicht
dageweſen i Die Tribute.) Alle Deutſchen ohne
Unterſchied der Partei empfinden die ſchweren Reparations
laſten und kämpfen für ihre Erleichterung. Wenn Sie aber
nichts weiter können, als hinter jedes Problem immer nur
die Tributfrage zu ſetzen, dann können Sie weder der Land
wirtſchaft noch der Arbeiterſchaft helfen. (Lebh. Zuſtimmung
in der Mitte.)

Wenn die Landvolkpartei zu den notwendigſten Sanierungs
maßnahmen der Reichsregierung ihre Zuſtimmung nicht gibt,
dann werden auch alle weiteren Zollmaßnahmen die Lage der
Landwirtſchaft nicht verbeſſern. Das erſte Problem auch für
die Landwirtſchaft iſt die Sicherung der öffentlichen Finanzen.
(Zuſtimmung in der Mitte Rufe rechts: Und die Steuern?)

Das Steuervereinfachungsgeſetz iſt doch nichts anderes als
die Einführung eines ſteuerſreien Exiſtenzminimums von 6000
Mark jährlich für die Land wirtſchaft. (Rufe bei den Komm.:
Wo bleibt die Hilfe für die Arbeiterſchaft?) Haben Sie denn
noch immer nicht verſtanden, wie ungeheuer wir die Ausgaben

für Arbeitsloſen und Kriſenfürſorge
erhöht haben, daß die Preiſe tatſächlich geſenkt worden ſind
und daß unſer Beſtreben darauf gerichtet iſt, auch die Arbeiter
ſchaft vor dem völligen Zuſammenbruch zu retten? Jch muß
davor warnen, daß im Laufe der Debatte die Parteien ſich
bei der Kritik in Einzelheiten verlieren, ich mußdavor warnen, da dadurch eine Stimmung heraufbeſchworen
wird, die nicht nur im Hauſe, ſondern außerhalb und in der
Welt die bedenklichſten Konſequenzen haben würde.

Es iſt meine Pflicht, in dieſer ernſten Stunde Sie zu
bitten, daß die Notverordnung, wie ſie jetzt iſt, nicht auf
gehoben wird und daß die Entſcheidung eheſtens gefällt wird.
Seien Sie ſich Jhrer Verantworting bewußt, Sie wiſſen nicht,
was alles hinter einem Scheitern der Notverordnung ſtehen
kann. Jch bin der überzeugung, daß es genügt, die Parteien
an dieſe Verantwortung erinnert zu haben, daß ſie ſich ihrer
Pflicht dem Staate und dem Volke gegenüber bewußt werden
und den Mut zu den Maßnahmen haben, die für Volk und

Vaterland jetzt erforderlich ſind Kebb Beifall in der Mitte)
BAbg. Roſenberg (Nat.“Soz.): Das Verſailler Diktat bedeute

tatſächlich einen Bruch der von Wilſon beſchworenen vierzehn
Punkte. Auch der reichſte Staat wie Amerika müſſe darauf auf
merkſam gemacht werden, daß er eine Ehre zu verlieren habe.
Deutſchland müſſe ſich

von dem heutigen Syſtem der Außen und Jnnenpolitik

e abwendenAbg. Schröter Merſeburg (Komm.) verbreitet ſich über das
vorliegende Programm der Regierung in der Beziehun i daß
es einen Staat des e ers aufrichte. Dem werde ſeine Partei
auf das ſchärfſte widerſprechen

Abg. Litko (Soz.) weiſt kommuniſtiſche Angriffe zurück und
verlangt fortgeſette Arbeit des Staates im Sinne der Sozial
demokratie

Alle Fragen unterhalten

r e e folgen
Parteien

Veredelungswirtſchaft, die
rechtung der Landwirtſchaft unter der irreführenden Parole der

Abg. Bürges (Ztr.) Die Notverordnung iſt das Funda
ment zur Wiederherſtellung unſerer wirtſchaftlichen Exiſtenz
bedingungen. Es iſt keine Schande, wenn wir zum Wiederauf
bau unſerer Wirtſchaft auf ausländiſches Kapital zurück
gegriffen haben. Redner erklärt zum Schluß, ſeine Fraktion
würde manche Bedenken gegen Einzelheiten der Notverordnung
zurückſtellen und dafür ſtimmen im Jntereſſe des Wieder
aufbaues.

Abg. Dr. Freiherr von Freytagh-Loringhoven (Dtn.): Jch
habe den Eindruck, als wenn die Regierung auch jetzt wieder

der außenpolitiſchen Debatte ausweichen will.
Dr. Curtius hat weder Plan noch Ziel. Verſtändigung im
Weſten und Reviſion im Oſten ſind unvereinbar miteinander
Das nationale Deutſchland

bettelt nicht um ein Moratorium
und ſtrebt nicht nach der Reviſion des Young-Planes, ſondern
es tritt für die Reviſion des Verſailler Ver
trages ein.

Reichsgußenminiſter Or. Curtius:
Der dringende Wunſch des Reichskanzlers, ſo raſch wie

möglich dieſe Beratungen mit einem poſitiven Beſchluß zu
beenden, muß unterſtrichen werden. Das große
Sanierungswerk bildet eine wefentliche

Vorausſetzung für jede erfolgreiche Außenpolitik.
Ich kann, ſagt der Miniſter, im Augenblick nicht auf allgemeine
gußenpolitiſche Erörterungen mich einlaſſen. Die Erklärung
der Reichsregierung im Oktober hatte einen ſehr weſentlichen
außenpolitiſchen Teil. Drei Sitzungen des Auswärtigen Aus
ſchüſſes haben ſtattgefunden, in denen wir uns eingehend über

haben. (Rufe von rechts ter ver
s

ch glaube, daß
den Entſchließungen, die wir gefaßt haben, eine weit erfolg
reichere Außenpolitik treiben können als mit agitatoriſchen
Reden, die hier gehalten werden.

Der Miniſter tritt dann einzelnen Ausführungen des Abg.
von Freytagh entgegen. Eines Eingehens auf dieſe wolle
er ſich bei der üblichen Kampfesweiſe des Abg. von Freytagh
enthalten. Sowohl in der tſchechiſchen, in der memel
ländiſchen wie in der polniſchen Frage hat der Abg.
bon Freytagh-Loringhoven zum mindeſten irrtümliche Darſtel
lungen gegeben. Die Reichsregierung iſt auf allen dieſen
Gebieten

mit entſprechender Energie aufgetreten
und hat dafür Dank gefunden. Dem nationalſozialiſtiſchen
Redner iſt darin recht zu G daß es in der Außenpolitik
weniger auf Rechenkunſtſtücke als auf Charakter ankommt.

Ich will Jhnen ſagen, was es heißt, Charakter zu haben
das heißt, die eigenen Leidenſchaften und die Leidenſchaften
anderer zurückzudrängen, um die bisherige geradlinige und er
folgreiche deutſche Außenpolitik fortführen zu können. (Lärm
und Zurufe rechts, Beifall bei den Regierungsparteien und den
Sozialdemokraten.

Die Sitzung des Reichstages.
Fortſetzung am Freitag.

Abg. Dr. Gereke (D. Landv.P.): Zum Bedauern des Ab
eordneten kann die Partei die neue Notverordnung nich!
illigen. Sie hat ſchwere Bedenken von Anfang an gehabtgegen Reichsfinanzminiſter Dietrich, deſſen fanpolt ſche

Auffaſſungen in der neuen Notverordnung ihren Niederſchlag
gefunden haben. Der Redner kritiſtert eingehend die Verord
nungen und die Ausführungen des Miniſters Dietrich Der
Reichskanzler ſollte zur urſprünglichen Linie ſeiner Politil
S und eine Umbildung des Reichskabinetts vor
nehmen.

Abg. Adolph (Volksnat.) Das Volk will heute vom
Reichstag keine parteipolitiſchen Auseinanderſetzungen, ſon
dern ſchleunige Hilfe. Die Not iſt ſo groß, daß man ſt durch
parteiiſche Verblendungen nicht noch größer machen ſoll. Seine
Partei wird für die Aufrechterhaltung der Not
verordnung eintreten.

Darauf werden die Beratungen abgebrochen und das
Haus vertagt ſich auf Freitag.

Reichslandbund und Votverordnung.
Das Präſidium des Reichslandbundes wurde beim Reichs

ernährungsminiſter über die Notverordnung der Reichsregiterung vorſtellig. Die bittere Entranſchung des Land
volkes über die unzureichenden Agrarmaßnahmen,
beſonders ihre Unvollſtändigkeit für die e V undſeuerllche Auslieferung und Ent

das völlige Fehlen des Ausbaues und der
Umgeſtaltung der pu würden hierbei nachdrücklich
zum Ausdruck ge Perkor eEin e perſönlicher Schritt des Präſidiumsbeim Reichsfinanzminiſter erfolgt dieſer Tage. Der Bundes
vorſtand des Reichslandbundes iſt zu einer außerordentlichen
Tagung Ende nächſter Woche einberufen worden.

S

e e e S ehinter verſchloſſenen Türen und mit



Leere Miniſterſeſſel.
Bredts Rücktrittsgeſuch genehmigt.
Der Reichspräſident hat das Rücktrittsgeſuch des

Reichsjuſtizminiſters Dr. Bredt genehmigt. Mit der
Wahrnehmung der Geſchäfte des Reichsjuſtizminiſters
wurde Staatsſekretär Jvel betraut.

Damit iſt im Kabinett Brüning ein zweiter
Miniſterſeſſel frei geworden; iſt doch an die Stelle von
Dr. Curtius, nachdem dieſer als Nachfolger Dr. Streſe
manns das Auswärtige übernommen hatte, für das
Reichswirtſchafts miniſterium ein Miniſter nicht
ernannt worden, ſondern der dortige Staatsſekretär Dr.
Trendelenburg wurde nur mit der Leitung der Geſchäfte
betraut. Gerüchte, die von der Neubeſetzung dieſes
Miniſteriums durch einen bekannten volksparteilichen
Wirtſchaftsführer wiſſen wollten, haben ſich bisher nicht
bewahrheitet. Jetzt ſpricht man davon, daß beim Reichs
juſtizminiſterium ebenſo verfahren, ein neuer Miniſter an
die Stelle des zurückgetretenen Profeſſors Bredt vorläufig
nicht ernannt werden ſoll und der Staatsſekretär Joel die
Leitung des Miniſteriums bis auf weiteres behält. Das
Kabinett Brüning beſteht zurzeit alſo aus dem Reichs
kanzler und nur noch ſieben Miniſtern.

Das verfaſſungsändernde
Penſionskürzungsgeſetz.

Zweidrittelmehrheit im Reichstag?
Der Reichsfinanzminiſter hat jetzt dem Reichstag den

Entwurf des Geſetzes über die Kürzung der Pen-
ſionen zugehen laſſen, wobei der verfaſſungs-
ä I ern de Charakter des Entwurfs ausdrücklich betont
wird.

Der Entwurf beſtimmt bekanntlich, daß das Ruhegeld um
die Hälfte des Betrages gekürzt wird, um den das Ein
kommen den Betrag von 6000 Mark überſteigt. Eine Kürzung
ſoll aber nur inſoweit eintreten, als Ruhegeld und Einkommen
den Betrag von 9000 Mark im Jahr überſteigen. Außerdem
ſoll für jedes Kind ein Zuſchlag von 600 Reichsmark eintreten.
Der Geſetzentwurf beſtimmt weiter, daß, wenn das Ruhegeld
nehr als 12000 Mark beträgt, Kürzungen eintreten, die ſich
nach der Zahl der Jahre richten, in denen der Ruhegehalts-
empfänger der Beſoldungsgruppe angehört hat.

Ob das Penſionskürzungsgeſetz im Reichstag die not
wendige Zweidrittelmehrheit findet, iſt zweifel
haft. Jedenfalls hat die Regierung mit Rückſicht auf die
Widerſtände im Reichstag das Geſetz nicht in die Notver
ordnung mitaufgenommen.

Sozialdemokrat wurde Präſident
des Nationalrates.

Abgeordneter Elderſch gewählt.
Die neue öſterreichiſche Regierung hat die Geſchäfte

übernommen. Jm Nationalrat wurde auch der neue
Präſident gewählt. Mit Hilfe der großdeutſchen Stimmen
erreichte der ſozialdemokratiſche Kandidat Elderſch zu
ſammen 80 Stimmen, gegenüber dem chriſtlichſozialen
Kandidaten Ramek, der nur 73 Stimmen erhielt. E
waren insgeſamt drei Wahlgänge nötig, immer ging aus
ihnen Elderſch mit 80 Stimmen ſiegreich hervor. Vize
präſidenten wurden Ramek (chriſtlichſoztal) und Dr.
Straffner (Großdeutſcher).

Berliner Produktenbörfe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

12. 4. 12. 5. 12 4. 12.Weiz., märk. 249-250 251-252 Wetzkl. f. Blnu. 10,2-10,6 10,2-10 6
pommerſch. S NRogkl. f. Bln. 9.0.9,5 9,0-9,5

Rogg., märk. 154-155 156-157 Raps SBraugerſte 204-224 204-224 Leinſaat
uttergerſte 190-195 190-195 Vikt.- Erbſen 24.0-31.024,0-81,0
ommergerſte S kl. Speiſeerbſ 28,0-25,028,0-25,0

Wintergerſte Futtererbſen 19,0-21,019.,0-21.0
Hafer, märk. 140-146 140-147 Peluſchken 20,0-21,020,021.0

pommerſch. Ackerbohnen 17.0-18.0 17,0-18.0
weſtpreuß. Wicken 18.0-21.0 18.0-21.0

Wetzenmehl Luptn., blauep. 100 kg fr. Lupine, gelbeBrl. br. inkl. SeradellaSack (feinſt. Rapskuchen 8,7-9,7 8,7-9.7
Mrk. ü. Not.29,287.029,2-87.0 Leinkuchen 15.0-15.8 15,0 15,3

Roggenmehl Trockenſchtzl. 5.5-5,9 5.4-5,9
p. 100 kg fr SoyaSchrot 13.8-14.1 13,5-14.0
Berlin br Torfinl 3070 Sinkl. Sact 24,0-27,024 2-27,Kartofſelfleck.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Jch habe Veranlaſſung darauf hinzuweiſen, daß die
Geſchäfte am Sonntag, den 7. Dezember 1930 nicht offen
gehalten werden dürfen

Annaburg, den 6. Dezember 1930.
Der Amtsvorſteher.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Wie wir in Erfahrung bringen,

ſpricht Herr Miſſionsſuperintendent Pakendorf aus Pieter
maritzburg (Natal) nicht am Sonnabend, ſondern am
Sonntag vormittag im Gottesdienſt. Die Gemeinde
wird herzlichſt gebeten, dieſen Miſſionsgottesdienſt recht zahl
reich zu beſuchen.

Annaburg. Wir machen an dieſer Stelle noch einmal
aufmerkſam auf den Unterhaltungsabend des Frauenvereins,
welcher morgen Sonntag, den 7. ds. Mts. abends 7 Ahr
im Waldſchlößchen ſtattfindet. Da der Reinertrag dazu dient,
wieder Weihnachtsfreude in manches Haus zu bringen, wird
um recht zahlreichen Beſuch gebeten

Der nächſte Kreisbauerntag findet am kommenden
Donnerstag, 11. Dezember, 1 Uhr mittags, im „Haus der
Landwirte ſtatt. Als Redner iſt der bekannte Landtags
abgeordnete Landwirt W. Gauger, Beelitz, Vorſtandsmitglied
des Brandenburgiſchen Landbundes gewonnen worden.
(Man vergl. heutige Anzeige).

Nur Roggenbrot in Gaſtwirtſchaften. Der neu
eingeführte S 6a des Brotgeſetzes ſagt, daß in Gaſt, Speiſe
und Schankwirtſchaften Brot zum Genuß an Ort und Stelle
nur angeboten, feilgeboten oder verkauft werden darf, wenn
es einer der Vorſchriften des S 1 entſpricht, der von der
Verwendung von Mahlerzeugniſſen des Roggens zur Brot
herſtellung handelt. Wie W. T. B.-Handelsdienſt hierzu erfährt,
iſt dieſe Beſtimmung dahingehend auszulegen, daß in Gaſt
Speiſe und Schankwirtſchaften künftig überhaupt nur Roggen
brot zur Abgabe kommen darf, und zwar auch nur ſolches,
das den Beſtimmungen des S 1 entſpricht.

Neues vom Rundfunk. Ich und der Rundfunk!
Ein Büchlein für alle betitelt ſich eine Aufklärungsſchrift,
die im Einvernehmen mit der Reichs-Rundfunk- Geſellſchaft
und der Deutſchen Reichspoſt herausgegeben wurde. Das
Büchlein hat ein buntes wirkungsvolles Umſchlagbild und
64 Seiten reich illuſtrierten Jnhalt, der den Rundfunkteil
nehmern viel Neues und Wiſſenswertes bringt und von Art
und Weſen, Organiſation und Geſtaltung des deutſchen
Rundfunks handelt. Leichtverſtändliche Erklärungen der phyſi
kaliſchen Vorgänge, die bei der Rundfunkübertragung eine
Rolle ſpielen, eine Anweiſung zur Beſeitigung von Störungen,
ſowie eine Liſte aller europäiſchen Sender geben dem Büchlein
einen bleibenden Wert. Der Leſer wird mit Staunen aus
dem Kapitel über Programmgeſtaltung ſehen können, wie
umfangreich und vielſeitig die Aufgaben ſind, die Tag für
Tag erfüllt fein wollen. Man erkennt, wie ſehr der Rund
funk zu einem mächtigen Kulturfaktor geworden iſt, der im
Sinne gegenſeitiger Verſtändigung und Aufklärung auf dem
Gebiete der Unterhaltung, Belehrung und wiſſenſchaftlichen
Beratung ſchon viel nützliche Arbeit geleiſtet hat. Die Bro
ſchüre enthält ferner ein 2000. Mark-Preisausſchreiben.
Das Büchlein iſt an allen Poſtſchaltern der Deutſchen Reichs
poſt zu dem außerordentlich billigen Stückpreiſe von nur
15 Pf. erhältlich.

Herzberg, 3. Dezember. (Viehmarkt.) Auf dem Vieh
markte waren 627 Ferxrkel und 13 Läufer aufgetrieben. Für
Ferkel wurden 12 25 RM. gezahlt. Die Läuferſchweine
wurden mit 55 65 Pfg. pro Pfund gehandelt. Das Ge
ſchäft war flott und der Markt wurde vollſtändig geräumt.

Wittenberg, 5. Dezember. Ein ſchweres Autounglück
mit tödlichem Ausgang ereignete ſich heute früh kurz nach
8 Uhr an der Luthereiche. Von der Stadt her kam die
Collegienſtraße entlang ein Laſtauto gefahren, welches von
dem Gemüſegärtner Hermann Knape jun aus der Claus-
ſtraße 45 geſteuert wurde. Außer ihm befand ſich noch ſein

daß der große Aldina Senſaltons

Elausſtraße 44 wohnend, auf dem Führerſitz Als der Laſt
wagen, der kurz vorher ein vor ihm herfahrendes Fahrzeug
überholt hatte, die Straßenkreuzung an der Luthereiche paſſierte,
wurde er von einem in voller Fahrt aus der Lutherſtraße
kommenden Berliner Perſonenkraſftwagen (IA 3833) dicht vor
den Hinterrädern angefahren. Der Zuſammenſtoß erfolgte
mit einer ſolchen Wucht, daß der Laſtwagen auf der Stelle
herumgeſchleudert wurde, quer über die Straße zu ſtehen kam
und dann umſchlug. Hierbei ſtürzte Hermann Knape ſen.
aus dem Wagen, wurde dabei von dem Dach des umſtürzenden
Wagens am Kopf getroffen Das ſofort herbeigerufene
Sanitätsauto brachte den Verunglückten in das Paul-Gerhard-
Stift, wo aber nur ſein inzwiſchen eingetrekener Tod feſtgeſtellt
werden konnte. Der Berliner Perſonenkraftwagen, der ſi
in einer äußerſt ſcharfen Fahrt befunden haben muß, fuhr
nach dem Zuſammenſtoß noch über den Bürgerſteig hinweg,
bis in die Anlagen hinein, wo er an der Sedaneiche in
ſchwer beſchädigtem Zuſtand liegen blieb. Der Führer des
Perſonenkraftwagens ſowie der Gemüſegärtner Hermann
Knape jun. blieben wunderbarerweiſe unverletzt. Die Urſache
des Anglücks ſoll in dem ſtarken Nebel zu ſuchen ſein.

Sonneburg. (Ein Rathaus zu verkaufen Das
prächtige neue Rathaus der thüringiſchen Stadt Sonneberg
(19000 Einwohner), das vor einigen Jahren für 1,5 Mill.
RM. erbaut wurde, iſt jetzt von der Stadt zum Verkauf
angeboten worden, um die Finanznot Sonnebergs zu be
heben. Ein trauriges Zeichen der allgemeinen Lage, in der
ſich deutſche Städte befinden. (Warum werden ſolche Luxus-
bauten genehmigt

Roßla, 3. Dezember. (Wohin verſchwindet das Waſſer
Eingeſchloſſen in alte Fichtenpflanzungen, als Rückwand
mächtige Felsbildungen, liegt etwa eine halbe Stunde von
Roßla entfernt der bekannte periodiſche See, der „Bouern
graben Seit über zwei Jahren iſt der See ohne Waſſer,
jetzt iſt er plötzlich ſeit wenigen Tagen wieder voll Waſſer.
Alles hat man in den Jahren ſchon verſucht, zu finden,
wohin das Waſſer entfließt. Färben des Waſſers hat aber
auch nicht zur Aufklärung gedient

Orlamünde. (Der Ring im Schweinemagen.) Einer
hieſigen Bürgersfrau war vor ſechs Monaten auf unerklär-
liche Weiſe der eine ihrer wertvollen goldenen Ohrringe ab
handen gekommen. Doch ſiehe da, beim Schlachten eines
Schweines fand man im Magen des Tieres den Ring blitz
blank auf. Er iſt anſcheinend in das Futter des Schweines
geraten und das Borſtenoieh hat ihn mit verzehrt und ein
halbes Jahr im Magen behalten

Güſten, 20 November. (Chriſtliche Mehrheit bei den
Elternbeiratswahlen erhielten die Chriſtlich- Anpolitiſchen 11
Sitze gegenüber 3 Sitzen der Einheitsliſte für Schulfortſchritt
(SPD) und 2 des Proletariſchen Schulkampfes (KPD).

Hinvo- Schau
Ganz beſonders weiſen wir noch an

Werk. „Lockendes Gift“, Montag letztmalig im Palaſt
Theater gezeigt wird. Kommen, ſehen, ſtaunen. Gut
geheizter Saal.

Kirchliche Nachrichten.
Am 2. Adventsſonntag:

Annaburg. Vorm. 10 Uhr: Miſſions-Gottesdienſt.
Vorm. 11 Uhr Miſſtions-Kindergottesdienſt.

MiſſionsSup. Pakendorf.
Naundorf. Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt, Hr. Pf. Schrock.
Löben. Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt, Hr. Pf. Ohlert.

und des Geſichts ſowie unſchöne Hautfarbe verwendet man am beſten
die ſchneeigeweihe, fettfreie Gremne Teodor, welche den Händen
und dem Geſicht jene matte Weiße verleiht, die der vornehmen Dame

auch ſdarin, daß dieſe matte
gut wirkt und

erwünſcht iſt. Ein beſonderer Vorteil liegt
Creme wundervoll kühlend bei Juckreiz der H. ugleichzeitig eine vorzügliche Unterlage für Puder iſt. Der nachhaltige
Duft dieſer Creme gleicht einem taufriſch gepftückten Frühlingsſtrauß
von Veilchen, Maiglödchen und Flieder, vhne jenen berüchtigten
Moſchusgeruch, den die vornehme Welt verabſcheut. Preis der Tube
60 Pf. und 1 Mk. Wirkſam unterſtützt dur LeodorEdel Seife
50 Pf. das Stüc. In allen Chlorodont Verkaufsſtellen zu haben.

das iſt ein wichtiger Punkt beim Waſchen! Nehmen Sie zur

Wollwäſche immer nur das erprobte und zuverläſſige Perſil!
Waſchen Sie in einfacher kalter Lauge und ſpülen Sie kalt
nach! Zum Trocknen Wolle nicht aufhängen, ſondern aus
breiten! Nicht in Sonne und Ofennähe trocknen!

Kennen Sie ſchon das jüngſte Erzeugnis der Perſi

W

r

iwerke: M Henkel's Aufwaſch, Spül und Reinigungsmittel?



Bekanntmachung. 7Der Plan über die Verteilung der Jagdpacht ausmäd en

ſſemſ Ngſ Sgelder nach Abzug der der Genoſſenſchaft zur Laſt ſucht zum 1. Jannar
fallenden Ausgaben für die Zeit vom 1. Juni 1930
bis 31. Mai 1931 liegt Gertruds hof.

vom 8. Dezember 1930 ab zwei Pochenwährend der e in der r wen Eine Kuh
kaſſe zur Einſicht der Jagdgenoſſen aus. tGegen dieſen Verteilungsplan kann jeder Jagd- ſteht zum Verkauf
genoſſe binnen 2 Wochen nach Auslegung beim Wille, Naundorf, Trft.
Unterzeichneten Einſpruch erheben.Annaburg, den 6. Dezember 1930. Ein Vertikow

Der Jagdvorſteher. und ein großer
Zum Weihnachtsfeſt, uppenwagen

S billig zu verkaufen. Zu erfr.
empfehle mein reichhaltiges Lager in in d. Geſchäftsſtelle ds. Bl.

Beſtellungen aufSuiehgaren- Priketts

geſetzten Preiſen!
Benützen Sie dieſe günſtige Einkaufsgelegenheit! nimmt entgegen

Ferner als paſſendes Geſchenk: J. G. Fritzsche.
Präsentkistchen Cigarren Ersatzmesser für

Winter-mentel
für Herren, Burschen und Knaben

in herrorragenden Qualitäten

Herren-Ulster in eleganter Ausführung M. 41.

Herren Paletots mit Samtkragen M. 40.

Windjacken a Lederjacken s Gummi-Mäntel
Packungen zu 10 und 25 Stück. Bleistiftspitzer c

8 X eRichard Grenzig, ſind vorrätig Backfischmäntel 8.
Hinterſtraße 12. Herm. Steinbeiß. Sportmäntel 1112.7

Damen- Mäntel in allen Größen

e S D. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIS S J Herren-Socken, OberhemdenTaghemden, Nachthemden

e Kravatten, TaschentücherPreiswerte und paſſende e nc—AI.SI..—S.SY.XILIXIlLKK)Kt.
Weihnachts- Geſchenke Schürzen für Damen und Kinder
als Kaffee-, Tee- und Speiſe-S in riesigTafel-Aufſätze, Vaſen Motta Taſſen e nKüchen und Waſch Garnituren besonders billigen Preisen.S. Rosenthal- Porzellan

a Echt BleikristallAnfertigung von Hochzeits u. Gelegenheits

2 Nur Puglitätsware! Geſchenken, ſowie Reſtaurations u. Hotel e e
Geſchirr in e z Das Haus dert guten Qualitäten s

Parlophon-

ſ Beka- unckär u Trau l nes Weihnachts Angebot! o de
o 338, 585, 750, 900 geſtempelt, in Glanz u. matt, C Plattenun e e nModerne Schmucksachen, Reſſel, 80 em breit 40 u. 50 Pf. Doppeſſchneckenfeder

ColIiers mit reizenden Steinanhängern, Iamge 40 pf WerkeOhrringe, Herren- und DBDamenringe, Hemdentuch von f. an Sprechapparat-
Herren-UhrKketten, CGigaretten-Eituis, Linon, 80 ern breit 70 Pf. federn, ſämtlicheMangeeee ter Se in allen Linon, 150 rn breit 1,10 k. Erſatzteile für

Qualitäten und Preislagen Stangenleinen, 80 er breit 90 Pf. M Sprech apparate
S lebe Stangenleinen, 150Crmnbr. 1,35 k. S rD. S Löffel ſſ Beſtecks Barchend, weiß von 65 an D. Kinderplatten,c 2 4 e e u 5Barchend, geſtreift, Cösper von 65 an Se Tanzpüppchen

e en n eng t Barchend, geſtreift, Flanell von 80 an v Wer für jeden d r ger

n J 5 n 8 attee e en ſowie Strümpfe, Trirotagen und be in ewiſerheſt negethe in dee Bicikietalle, ſatz fur echt Silber fertige Konfektion billigſt Annaburger Vahrrad-Zentrale,

2 o e 4 S RAbe anf Uhrmachermeister. Klöppelſpitze von 5 Pf. an Marta Stein
vor ungamrererrreegrnrare re 8 Frachtbriefeempfiehlt die Buchdruckerei

W Abert Deſtenngen auf
ist, wenn Sie in
trockenen Luft

chelzter Arbeits Il hun

glaub. Zeugnisse nimmt entgegen.
Spree hen für die gro Otto Scheibe.

Jſchias, Gicht-
Oswin Hofmann

U. Rheumatismus-
Krankenteile ich gern geg. 15 Pfg. Preisstu r auch in

Rückporto ſonſt koſten
frei mit, wie ich vor fünfe. Pelzwaren

Empfehle in nur guter
und preiswerter Qualität:

Extra ſchwereHerren Windjacken, gefüttert

Herren-Winter- Joppen ben Erfolge. eigene e deren würde Pelzmäntel, Garnituren, Beſätze S Mechanmngen
Herren-Mancheſter-, Cord, S. e Kolliers, Füchſe, in allen Fellarten e a

3 pächter, Frankfurt OderBreeches u. Pilot Hoſen 624, Jüdenſtraße 6 Neuanfertigungen Amarbeitungen La is er
Blaue Arbeitsjacken u. Hoſen Herren Hüte Damenhüte e Mützene e Kolli- Anhänger Bpast-Herren Weſten u. Pullover n gen n Win, Waisch

z S ürſch er. W eMancheſter- Anzüge Koppelpfähle Einkauf von rohen Fellen. M Haben der
Seb Schimme er gibt preiswert ab Rechnungsformulare r tie dere SeeV Wilh. Kunze, in allen Größen fertigt an de kenne n W n

G Annaburg. Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei und wo Plakate ſichtbar.
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eWeihnachts- De Die YilolgustüteHeute, Sonnabend, den u 96. Dezbr., abends s Uhr J

TWlunIrrrrodedeouddDdDDdo do General Porſammlüng
im Goldenen Ring. S fErſcheinen aller Mitglieder S Ur nur S

e iſt Pflicht. V p f. 5ginn Der Vorſtand.III eüBülVNnnnnmt ſhef gut Mendahn en. e welneneSonntag, d. 7. Dezbr. V Sund Kind. Für jeden finden Sie etwas. Sie staunen i Pfd. Haſelnüſſe Sv challplatten- Konzertüber die große Warenmenge, S p K 5 3 Apfeſinen
über die niedrigen Weihnachtspreise, Dazu empfehle i Pfo. Pralinen 9
über die geschmachvollen Muster. Kaffes und Kuchen. J 1Weihnachtsmann

a S Freundlichſt ladet ein 2 Lebkuchenherzen vonIII W. Freidank u. FrauS TfschdecnS Ihre Frauu. Tochter rie. Swül chen S Sofaclecken Bettucher Sonntag den 7. Dezb J eT onntag, den 7. Dezbr.S in Sinne affeldecken Jschtiteher erein ſein r J1 Schönes Kleid 8 Steppuechen Taschentücher Winter- Vergnügen Eine Tafel 100 r Vollmilch-bchokolade e
S l neuen Hut e erhalten Sie beim Einkauf von 2.50 5S 1 Seidenschal. Es ladet freundlichſt ein (außer Zucker und Schmalz) gratisS 1 Paar Gamaschen S Eſn schönes Geschenk ist auch ein Bademante Der Vorſtand. rS 1 Kock u. schlüpter DZ Feinſten deutſchen eaus Wolle mit Seide eS 1 Nachthemd Stpfehklefder Oberhemden 9 h jes n See tenenhontg Aomerztag, den II. Aczember, Uhr mittags
S 1 Schöne tlemdhose S Pulſlovep Mogenten. aus hieſiger Gegend (loſe) im der Landwirte“

S S e Pfund 1,50 Mk.S 1 schöne Schürze net Machthengh, be See reiner BlütenhonigStrickanzige StpimpfeS Alles das kaufen Sie S Glas 1,40 Mk. empfiehltS vorteilhaft bei mir! S J. G. Fritzsche. Hauptredner: Landtagsahgeordneter, Landwirt

W. Gauser, Beelitz.
Alle Mitglieder von Landbund und Jung-

landband ſind hierzu eingeladen.

Kreislandbund Torgau e. V.

n e Reparaturene e an Uhren, Goldwaren,
n Optik u. Grammophone

Walter Kühne
Uhrmacher, Mittelſtr. 28

STNDMMDMNMMMMNMMNMDn e e e Adetehen Magnetstrumpfe
Ausziehtusche

l S J e erstoffe 6 ay l Que hl in en Farben
in Wolle und Sseide er Dreinveng.

Der Wunsch jedes Rauchers
zum Fest ist ein schönes Präsent

Cigarren Ziearetten Rauchtabak

Bine unübertreffliche Auswahl von Pak-
kungen finden Sie in meinem Spesialgeschäft!
interessieren Sie sich schon heute für mein hervorragendes Angebot, beschauen Sie in Ruhe meine r. e Wer Hypotheken, DarlehenAn eine len wehlge Meere Reden Eine schöne Ausstellung n Tee

Vert Sie dem Fach nätt ettiebskapitaJortrauen St gem rgcugecge ren er diskret und zu mäßigenLouis Hoffmann Zinſen ſucht, wende ſich an

Se See e OttoBsriesenick,Bülzig b. Wittenberg

finden Sie in meinen Schaufenstern re epaſſend Ernil Bert feld Jenſe Rinneweihnachtsgeſchenke! Das Markt alnüſſe
J. G. Fritzsche.

Teppiche reppich i Wohnort mnh e n n
Läufer Vorlagen Felle Tiſch u. Divan Decken e ind SolidaritätEl Waschmaschinen S SCinoleum Wringmaschinen S Ortsgruppe Naundorfje wWäscherollen veranſtaltet am Sonnabend, den 6. Dezember 1930,

Zum Auslegen ganzer Zimmer, ſowie als Teppich, Läufer, Vorlage Centrifugen in Müllers Lokal in Naundorf einen
wachstuch Decken Viktoria-Nähmaſchinen Theateu-Abem ch

abgepaßt und vom Stück in allen Größen und Qualitäten Käuferinnen werden koſtenlos im Sticken ausgebildet Zur Aufführung gelangt:
Teppich, LinoleumSpezialhaus o Der tolle Max 2uſtſpiel ins AktenOtto Kluge ppich-, pezialhaus, Racdio- Apparate Heine ſchlafſt Du ſchon? Laſtet m an

wWittenberg. Collegienſtraße 81. TelefunkenNetzgerät, BlaupunktBatterien,Anoden-Batterien, Akkumulatoren. Anſchließend B.

G e eingetroffen Hekken-, Damen u. Känderfahträder. e Aſche a t
Zum Weihnachtsfeste! g. Räucherlachs Britz Rö an er Freundlichſt ladet ein Die Ortsgruppenleitung.

empfehlen wir unſerer werten Kundſchaft in Räucherheringe
nur guter Qualität

g. BücklingeIa. Baumnbehaug. lnHonigkuchen, loſe u. in Palmen ben I Pfeſfergurten

Als beſonders preiswert empfehle ich

aushandwerkzeugFenſter, Cüren Haushe de 9
Msbel aller Art Hämmer mit Nagelzieher 65 u

g.

rn

h r m unſer wirklich 1. 6. Frit n 30gutes enme inzuweiſen. G. Fritzsche. nungenin bekannter Güte und dabei ſo preis S Sägen Fuchsſchwanz)
Auf ſämtliche Paren 5 Prozent Rabatt. Sgndeti on wert enpfiehit Krhenrerte en r n 95
Die Bäckerinnung- hledt, leimt u kittet allesempfiehlt R Stoinbeiß. Wilhelm Kunze. J. G. Fritzsche,

Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Annaburg



R

Beilag

und namentlich in

e wurde 2

e

Hochſpannung.
Die Reichsregierung hat nun kurz entſchloſſen den

Sprung in die brauſenden Fluten des Reichstages getan
und ſchon bis Sonnabend ſoll es ſich zetgen, ob ſie ſich
zum andern Ufer hindurchkämpfen wird oder ob ſie im
Strudel einer Ablehnung ihrer neueſten Notverordnung
verſinkt. Der Sprung erfolgte unter einem für Dr.
Brüning nicht ungünſtigen Vorzeichen: die dem Haus
haltsausſchuß des Reichstages überwieſene Notverord
nung vom 17. Juli iſt weder abgelehnt noch auch nur ab
geändert worden. Die Oppoſition, die mit ihrem Auf
hebungsantrag bereits in der letzten Oktoberwoche ge
ſcheitert war, vermochte auch jetzt im Ausſchuß nicht, die
Mehrheit für den gleichen Antrag zu erreichen, wonach
die Notverordnung außer Kraft geſetzt werden ſoll. Dar
über hinaus ſtellte ſich der Ausſchuß auf den Standpunkt,
daß er Teiländerungen an der Notverordnung nicht be
ſchließen könne; das dürfe nur die Vollverſammlung des
Reichstages ſelbſt durch Annahme entſprechender
Jnitiativanträge tun. Aber dabei iſt es immer noch ſehr
die Frage, ob dann ſolche Anträge nun auch im Plenum
Annahme finden, ſelbſt wenn das im Ausſchuß geſchehen
wäre. Was die Sozialdemokratie an Anderungen
wünſchte, iſt bereits in der neuen Notverordnung ver
wirklicht worden, wenigſtens zum Teil.

Hinſichtlich der neuen Notverordnung iſt die Lage
aber geſpannter. Denn jetzt ſoll es das damalige Aus
weichen, alſo die berweiſung an den Reichstagsausſchuß,
nicht mehr geben, obwohl gegen recht zahlreiche Beſtim
mungen der Notverordnung vom 1. Dezember ſtarke Be
denken auch von der Seite her vorgebracht worden ſind,
die grundſätzlich für die Aufrechterhaltung eintritt; das
gilt beſonders für die Erhöhung der Tabakſteuer.
Trotzdem will ſich Dr. Brüning anſcheinend auf nichts
mehr einlaſſen, ſondern die offene Feldſchlacht
eines unbedingten Ja oder Nein hinſichtlich des Jnkraft
bleibens der Dezemberverordnung wagen. Die Mehr
heits verhältniſſe haben ſich für ihn ungünſtig entwickelt,
da die Wirtſchaftspartei ihr Hinüberſchwenken zur grund
ſätzlichen Oppoſition nun auch praktiſch dadurch zum Aus
druck brachte, daß ſie im Reichstagsausſchuß für die Auf
hebung der Juliverordnung geſtimmt hat. Und damit iſt
die Spannung, die Ungewißheit darüber noch höher ge
wachſen, ob dem Reichskabinett und den hinter bzw. neben
ihm ſtehenden Parteien der Sieg zufällt oder der Oppoſi
tion. Allerhand taktiſche Manöver, die in Vorbereitung
oder bereits eingeleitet ſind, fügen noch einige Salz
körner“ dem jetzt auf den Tiſch des „Hohen Hauſes ge
tragenen Gericht hinzu

Gleichzeitig damit hat aber eine ganz andere
Spannung einen überaus treffenden Ausdruck gefunden:
Die Beſchlüſſe des Auswärtigen Ausſchuſſes des Reichs
tages über die Beziehungen Deutſchlands zu Polen ſind
eine Entladung jener Hochſpannung, die durch die be
kannten Vorgänge der jüngſten Zeit in Pommerellen

Oſtoberſchleſien nicht erſt ge
er ich in ſtärk Weiſe ver

wert tnaüber die Schritte die die Reichsregierung ſelbſt mit ihrer

Sinne ver an den Völkerbund getan hatte.
inmütig verlangt er, daß die Reichsregierung alle ihr

zur Verfügung ſtehenden Mittel anwendet, um den pol
niſchen Verfolgungen und Bedrückungen ein Ende zu
machen, den geſchädigten Deutſchen in Polen Entſchädi
gungen zu verſchaffen und dafür zu ſorgen, daß derartiges
in Zukunft nicht mehr möglich iſt. Was damit zum Aus
druck gebracht wird iſt nur das, was man überall in
Deutſchland, ohne Unterſchied der Parteien,
von der Regierung verlangt. Vor allem ſoll das vom
Reichstag bereits genehmigte deutſchpolniſche Liquida
tionsabkommen durch Annullierung des betreffenden Be
ſchluſſes rückgängig gemacht werden; leider iſt es ja eine
unbeſtreitbare Tatſache, daß die damals von Dr. Curtius
ausgeſprochene Hoffnung auf eine Entſpannung der
deutſch polniſchen Beziehungen ſich nicht erfüllt hat,
obwohl deutſcherſeits ſehr weitgehende finanzielle Zu
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unſeren
llen, bei

in der Umgebung des Kriegsminiſters bereits mit dem Ge
dDanken der Wiederabſchaffung der einjährigen Dienſtzeit

Steigerung

bera tungen
die letzten, ſehr

dieſer Kom
Bis aber der Reichs

Ausſchuſſes billigt, dürfte
haupt ſchon zu Ende ſein,

l beigetragen hat, die welt
gen in der Abrüſtungsfrage irgendwie

zu We
So iſt denn nicht bloß Deutſchland mit politiſchemZündſtoff überreichlich verſehen, ſondern auch n n

uns iſt die Welt erfüllt mit teilweiſe gefährlichen Hoch
ſpannungen. Und in dieſer Atmoſphäre hat nun der
Deutſche Reichstag das Wort.

Has neue polniſche Kabinett.
Wie amtlich verlautet, hat der polniſche Staatspräſiden

das neue Kabinet Slawek beſtätigt. Dem Kabinett ge
hören an:

Miniſterpräſident: Oberſt Slawek;
ſtellv. Miniſterpräſident: Oberſt Pieracki;
Krieg: Marſchall Pilſudski;
Aeußeres: Zaleski;
ſtellv. Außenminiſter Oberſt Beck;
Finanz: Oberſt Matuszewski;
Jnneres: General Skladkowski;
Juſtiz: Staatsanwalt Michalowski

Agrar: Janta-Polczyski
Kultus: Czerwinski;

Verkehr: Kühn
Handel: Oberſt Pryſtor;
öffentliche Fürſorge: General Hubicki;
Poſt: Oberſt Boerner;
öffentliche Arbeiten General Norwid-Reugehet,
Agrarreform: Prof. KozlowskiLember.

Oberſt Slawek wird auch weiterhin die vollſte Gefügig
keit des neuen Kabinetts den Forderungen Pilſudskis ge
genüber reſtlos garantieren. Auch die Handelspolitik wird
keinerlei Aenderung erfahren, zumal der in dieſer Hinſich
maßgebende Mann, der bisherige Vizeminiſter im Handels
miniſterium, Korzuchowski, erſt recht die eigentliche Füh
rung des Miniſteriums in die Hände bekommt. Der bis
herige Handelsminiſter wird leitender Direktor der neuen
chemiſchen Fabrik in Moscice bei Tarnow. Somit iſt ſein
alter Traum in Erfüllung gegangen. Anſtelle des bisher
gen Agrarreformminiſters iſt nun ein Theoretiker getreten

F
e

Tardieu geſtürzt.
Niederlage der franöſiſchen Regierung im

Senat und in der Kammer.
Die Aktion gegen den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten

Tardieu war von Erfolg begleitet.
Die Regierung iſt in der Kammer bei der Beratung des

nationalen Aufrüſtungsplanes,
wozu der ehemalige Arbeitsminiſter Loucheur einen Zu
ſatzantrag geſtellt hatte,

mit 291:294 Stimmen in die Minderheit
verſetzt worden.

Jm Senat kam es ebenſo zu einer Niederlage; insbe
ſondere durch eine Jnterpellation, die die Demokratiſche
Linke, die größte Fraktion des Senats, durch ihren Vertre
ter, Hexry, einbringen ließ. Sie fordern von der Regierung
eine klare und unzweideutige Stellungnahme zu dem Prob-
lem der Abrüſtung. Sie ſei umſo dringender, als man ſich

zur Tagesordnung übergehend“
zu tragen ſcheine. Die Demokratiſche Linke wollte „einfach

dieſen Antrag zurückziehen,
ohne der Regierung das Vertrauen zu geben.

Tardien wollte dieſes aber erzwingen
und ſtellte die Vertrauensfrage in aller Form. 3

Bei der Abſtimmung im Senat blieb die Regierung
mit 8 Stimmen in der Minderheit

Nach dem franzöſiſchen parlamentariſchen Brauch muß es
zu einer Demiſſion der Regierung kommen.

Der Rücktritt Tardieus genehmigt.
Das Geſamtkabinett Tardien hat dem Präſidenten der

Republik ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht. Der Rücktritt
würde genehmigt. Jn den Wandelgängen der Kammer
rechnet man allgemein damit, daß Poincaré als Erſter mit
der Neubildung der Regierung beauftragt aber aus Ge
ſundheitsrückſichten ablehnen wird. Man iſt der feſten
Ueberzeungung, daß der zukünftige Miniſterpräſident wieder
Tardien ſein wird, umſomehr, als er ſelbſt durch den
OustrieSkandal in keiner Weiſe kompromittiert iſt.

Exploſion eines Tankautos.
Drei Tote, ein Verletzter, eine ganze

Ortſchaft vom Feuer vedroht. rBei Fittja in der Nähe von Stockholm ereignete ſich am
Donnerstag mittag ein eigenartiges ſchweres Unglück. Ein
ter et mit 3000 Liter Benzin geriet ins Schleudern und

ürzte ab.

Der Benzinbehälter barſt und explodierte. Der
Fahrer und ſein Begleiter wurden ſofort getötet

Eine benachbarte Villa war in wenigen Sekunden J
Flammenmeer. Die Bewohner ſtürzten ſich zum Fenſte
hinaus, wobei eine Perſon verletzt wurde. Ein zwei Mo
nate altes Kind konnte von der Mutter nicht mehr gerettet
werden und kam in den Flammen um. Auch mehrere an
dere Häuſer wurden in Brand geſetzt. Erſt als Löſchzüge
aus Stockholm eintrafen, konnte das Feuer lokaliſiert und
die ernſtlich bedrohte Ortſchaft gerettet werden. Der ſtaat
liche Brennſtoffingenieur bezeichnet die Exploſion des Tank
wagens als das erſte Unglück dieſer Art in Schweden und
wahrſcheinlich in ganz Europa

Her Chemniter Streit vor ſeinem Ende.

Der Magiſtrat gibt nach.
Der Streik bei der Chemnitzer Straßenbahn ſcheint vor

ſeinem Ende zu ſtehen. Die Vertreter des Rates der Stadt
ſind bereit, die ausgeſprochenen Kündigungen zur Ein
führung der 40 Stundenwoche zurückzunehmen. Die bis
herige Arbeitszeit bleibt. Jn Zukunft wird ſie in Einver

normal.

J Angetreuer Prokuriſt.Der frühere Prokuriſt Guſtav Schwerin hat in dem
Unternehmen, in dem er in Oſterwieck beſchäftigt war, nicht
uünerhebliche Veruntreuungen begangen. Einmal hat er
für etwa 7000 Mark Wechſel für die Firma ausgeſtellt, aber
das Geld für ſich verbraucht. Zum andern wurde ihm zur
Laſt gelegt, über 6000 Mark aus der Kaſſe genommen zu
haben. Das Geld ſoll er durch hohe Ausgaben auf Renn
plätzen für eigene Zwecke verausgabt haben. Als ſich der
Prokuriſt jetzt vor dem Schöffengericht Halberſtadt zu ver
antworten hatte, ſuchte er ſich damit herauszureden, daß
er die 13 000 Mark im Intereſſe der Firma verwandt hätte.
Das Gericht ſchenkte ihm aber keinen Glauben. Das Urteit
lautete wegen fortgeſetzter Untreue auf neun Monate Ge
fängnis.

e 6bhue der Julin Lindholm
Roman von J. Schneider Foerſtl.

67. Fortſetzung Nachdruck verboten
Rolf? n Julias Geſicht war jede Müs

kel ſtraff geſpannt. Noch einmal zitterte der Name zu Govard
hinüber Er ſah, wie ihr Blick ungläubig weit geöffnet nach
der Tür ſtarrte, wie ihre Hand emporſuchte und ihre Arme
ſich ſtreckten. Es kam nur ein Lallen aus ihrem Munde, das
unter Rolfs Küſſen erſtarb.

„Mutterl“
Chriſtoph, der von den über ihn hereingeſtürzten Auf

regungen des Tages vollſtändig erſchöpft war, ſaß auf der
Terraſſe und hielt die Stirn auf die Ballen der Hände ge
ſtützt. Was mochte der Grund ſein, daß die Mutter ſich vor
Govards Beſuch fürchtete? Er hatte ſie noch nie ſo unbe

herrſcht erregt geſehen
Als ſich ihm von rückwärts eine Hand auf die Schulter

legte, wandte er langſam den Kopf und ſtand dann plötz
lich auf den Füßen. „Jch habe Sie nicht kommen hören!“ bat
er entſchuldigend. „Verzeihen Sie, Miſter Govard.“

Wieder glitt deſſen ſeelenerforſchender Blick über ihn hin.
„Sie ſind müde, mein Lieber!“ gleichzeitig drückten ihn die
Finger des Generaldirektors wieder auf ſeinen Platz zurück,
während er ſich ſelbſt einen Stuhl heranrückte. Die Uhr aus
ſeiner Weſtentäſche nehmend, legte er ſie auf das kleine runde
Tiſchchen aus gelbem Peddigrohr.

Chriſtoph fühlte ein Schwanken des Bodens unter ſich.
„Miſter Govard, wollen Sie ſie nicht kaufen

„Nein! Ich ſchenke ſie Jhnen wieder! Sie hat ihren
Zweck erfüllt.

Die Finger Lindholms taſteten mit langſamer Bewegung
nach dem Schmuckſtück. „Sie kann doch nicht ſo wertlos ſein?

Ich will ſehen, ob einer der Juweliere mir Geld darauf
gibt.“ Die Depreſſion, welche aus dem Ton klang, war mit

leiderregend.
„Nein, ſie iſt nicht wertlos erwiderte Govard raſch.

Ihrem Vater wenigſtens hat ſie den Beweis geliefert, daß
Jhre Sohnesliebe bis zur Höchſtgrenze des Möglichen geht
Jch danke dir, mein lieber, alter Jungel“

„Miſter Govard!“
„Du kannſt auch Vater ſagen! Es iſt eins!“
„Vater!“ Ungläubig groß umfaßten Chriſtophs dunkle

Augen die Geſtalt vor ſich. „Jch habe
„Ja, du haſt mich anders im Gedächtnis, Chriſtoph! So,

wie mich das Bild in Mutters Arbeitszimmer zeigt. Aber
du mußt bedenken, daß ſich mit dem inneren Menſchen auch
der äußere wandelt. Und ich habe mein Leben vollkommen
umgebaut. Habe damals in jener fürchterlichen Nacht, als
der „Bismarck“ in die Tiefe ſackte, gelobt, wenn Gott mir
noch einmal Zeit geben wollte, wolle ich umkehren auf dem
Wege, den ich bis dort gegangen war, wolle zeigen, daß noch
ein Funken des Guten in mir brenne. Der Allmächtige hat
es gehört und mir durch ein lächerlich ſchmales ungehobeltes
Brett Rettung geſchickt. Jch vermochte mich ſo lange darauf
zu halten, bis eines der zur Rettung herbeigeeilten Schiffe
mich an Bord nahm.“

„Vater wenn du uns nur eine Zeile, nur ein Zeichen
gegeben hätteſt daß du lebſt.“ Chriſtophs Hände hielten
die des Generaldirektors ſo krampfhaft feſt umſchloſſen, daß
das Blut in ſeinen Fingern abzuſterben begann. Dann neigte
ſich ſein Geſicht und blieb auf ihnen liegen.

„Eine Zeile ein Zeichen? Nein, mein guter alter
Junge! Wer fehlt, ſoll auch büßen! Ich wollte, daß deine
Mutter ein neues Glück findet, daß ihr Jungens, du wenig
ſtens, mein Alter, der du ja ſchon ſo klug und groß warſt,
einem anderen den Vaternamen gebt, der es mehr würdig
war, als ichl! Daß

„Vater! Keiner von uns hat dich vergeſſen. Auch
Baſtian nicht. Jch hätte den Tag geſegnet, an dem du
wieder zurückgekehrt wärſt. Alles alles wäre vielleicht
anders gekommen als es gekommen iſt!“

„Das liegt ja nun hinter dir, mein armer Bub!“ Govard
zog den Widerſtandsloſen an ſich und küßte ihn tröſtend auf
Stirn und Lippen

Tatfas Wangen zeigten hochrote Flecken, als ſie den
Abendtiſch ſervierte. Friedrich war nach dem erſten Aus
bruch taumelnder Freude, ſeinen früheren Gebieter wieder
zuſehen, nach dem Alſterhotel gefahren, um Govards und
Rolfs Effekten nach Blankeneſe hinauszubringen.

Der Sekretär mußte die Appartements für die weiteren
Tage des Aufenthalts in Europa allein bewohnen.

An Mrs. Swith und Sohn ging ein Kabeltelegramm ab:
Julia Lindholm ſtopp Chriſtoph und Baſtian ſtopp

e für alle Liebe ſtop die ihrem Sohn und Bruder
wurde.
Jlſe ſaß Govard gegenüber und liebkoſte deſſen Geſicht

mit leuchtenden Augen. Er nickte ihr lächelnd zu: „Baſtian
wünſcht, daß ich ihn mit hinübernehme Kommſt du mit?“

Ein helles „Ja“ kam über den Tiſch.
Chriſtoph zuckte zuſammen. Die Mutter wird mit dir

gehen,“ ſagte er gepreßt „Baſtian und ſeine Frau wollen
3 von hier Rolf will nicht bleiben wenn du mich

rüben brauchen kannſt, Vater, ich würde es dir durch raſt
loſes Schaffen danken.“

„Und ein gewiſſes blondes Mädchen, das für dich bitten
kam und eigens deinetwegen nach Hamburg zurü ehrte?

d en Du weißt?“ kam es beſchämt. Woher kennſt
u ſie SGovard erzählte kurz von Fritzi Schäffers Beſuch bei ihm

und dem Anerbieten das ſie ihm gemacht habe. „Jch gebeeindir natürlich keinerlei Ratſchläge, Chriſtoph,“ ſagte er e
auch das Herz muß ſprechen Und zwar nicht nur das
ihre allein ſondern auch das deine! Aber wenn dann biſt
du ja nicht ganz verlaſſen, wenn wir anderen gehen. Jch
möchte die Firma nicht gern in andere Hände übergehen
laſſen. Die Mama und ich werden ſpäter vielleicht doch wie
der herüberkommen. Und Rolf und Baſtian auch. Die Hei
mat zieht, bis zu dem letzten Augenblick, wo ſie uns ihren
Schoß öffnet. Schließen Sie die Tür, Tatjal Meiner Frau

wird es zu kühl.“ e(Schlus folgt

nehmen mit den Vertretern des Geſamtverbandes r
Die Straßenbahnen verkehrten am Donnerstag wieder



Handwerk und Preisabbau.
Zu einer Beſprechung über die Lage im Handwerk hatte

die Handwerkskammer Magdeburg die Jnnungsausſchüſſe
und Fachverbände des Kammerbezirks eingeladen. An der
Sitzung, die unter Leitung von Kammerpräſident Pflug-
macher ſtattfand, nahmen mehr als 100 Vertreter des Hand
werks teil. Für die Staatsregierung war Regierungsrat
Pautſch erſchienen.

Die Ausſprache zeigte ein erſchütterndes Bild über die
wirtſchaftliche Notlage im Handwerk, das durch die Wirt
ſchafts und Sozialpolitik der letzten Jahre an einem Tief
ſtand angelangt iſt, der befürchten läßt, daß zahlreiche ſelb
ſtändige Handwerker ihre Betriebe nicht mehr aufrecht er
halten können. Die kommenden Monate wurden als außer
ordentlich ernſt für das Handwerk bezeichnet. Bezüglich
der Beſtrebungen auf Preisabbau kam zum Ausdruck, daß
das Handwerk bereit ſei, hieran aktiv mitzuarbeiten. Jn
der Beſprechung beim Regierungspräſidenten am 14. No
vember ſei von den Vertretern des Bäcker und Fleiſcher
handwerks der Nachweis erbracht worden, daß in dieſen
Handwerkszweigen bereits erhebliche Preisſenkungen er
folgt ſeien. Auch für andere Handwerkszweige ſeien Preis
enkungen feſtgeſtellt. Das Handwerk müſſe aber betonen,
aß ein Preisabbau nicht lediglich bei dem letzten Verteiler

im Produktionsprozeß, der mit den Kunden direkt in Ver
bindung kommt, bei Handwerk und Gewerbe ſtattfinden
könne. Vorausſetzung für einen volkswirtſchaftlich geſun
den Preisabbau ſei die Erfüllung gewiſſer Vorbedingun
gen, wozu vor allem eine Verbilligung der Rohſtoffe, eine
Herabſetzung der Geſchäftsunkoſten durch eine Senkung der
Tarife und eine vernünftige Lohnpolitik gehören. Mit Be
fremden ſähe das Handwerk, daß jetzt, während ein Preis
abbau von ihm verlangt würde, die Kommunen eine Er
höhung der Realſteuerzuſchläge vornähmen und dadurch
die gewerblichen Betriebe erneut belaſten. Das Hand
werk habe guten ehrlichen Willen, bei der Preisabbauaktion
mitzuarbeiten, müſſe aber fordern, daß der gleiche ehrliche
Wille auch bei den übrigen Berufsſtänden der Wirtſchaft,
bei ſeinen Vorlieferanten und auch bei den Behördenſtellen,
die für die Tariffeſtſetzungen zuſtändig ſind, vorhanden ſei
Und durch Taten beſtätigt werde.

Jetzt ſchieße ich den Alten tot.
Am Dienstag abend ſchoß in Halle der 30 Jahre alte

Schmied Karl Jedermann im Verlauf eines Streites, wie
bereits gemeldet, auf ſeinen Vater, der ſchwerverletzt wurde.
Die Vernehmungen der Zeugen haben ergeben, daß die
Familie des Jedermann Und die ſeines Schwagers unter
ſich und mit den Eltern ſeit längerer Zeit im Streit liegen.
Am Dienstag iſt Jedermann kurz nach 14 Uhr mit ſeinem
zuſammengelegten Karabiner fortgegangen, vermutlich um
zu wildern. Während ſeiner Abweſenheit ſind die beiden
Schwägerinnen in Streit geraten. Der Vater des Jeder
mann hat den Streit geſchlichtet, dabei aber verlangt, daß
ſeine Schwiegertochter ihm einige Möbelſtücke, die er leih
weiſe ſeinem Sohne überlaſſen hatte, zurückgeben ſolle.
Bei der Rückkehr des Jedermann gegen 19.30 Uhr hat ihm
eine Ehefrau den Vorfall erzählt, worauf Jedermann in
einer Wohnung rief: „Jetzt ſchieße ich den Alten tot!“

Trotzdem ſeine Ehefrau und andere Perſonen, die ſich in
der Wohnung befanden, ihn daran zu hindern ſuchten, und
ſogar die Tür zuſchloſſen, um ihn nicht herauszulaſſen, hat
ſich Jedermann, der den Karabiner noch in der Hand hielt,
den Ausgang erzwungen und iſt in die Wohnung ſeiner
Eltern, die auf demſelben Flur liegt, eingedrungen und hat
dort auf den Vater ſofort geſchoſſen.

Blutiger Familienſtreit.
Um ſeine Mutter vor den Mißhandlungen des Vaters

u ſchützen, drang in ſpäter Abendſtunde der 30 Jahre alte
Schmied Edermann in die elterliche Wohnung in Halle ein.
Es kam zu einem lebhaften Wortwechſel und als der alte
Edermann ſeine Frau erneut ſchlagen wollte, gab ſein Sohn

aus einem Karabiner einen Schuß auf ihn ab, durch den
er ſchwer verletzt wurde. Ein dem Vater zu Hilfe eilender
Schwager des Edermann wurde gleichfalls durch einen
Schuß verletzt. Der alte Edermann mußte dem Kranken
hauſe zugeführt werden. Er iſt noch nicht vernehmungs
fähig. Sein Sohn wurde noch in der Nacht verhaftet.

Halleſche Studenten gegen polniſchen Terror.
Die Deutſche Studentenſchaft an der Vereinigten Frie

drichWilhelm Univerſität Halle Wittenberg veranſtaltete
im Verein mit dem Hochſchulring Deutſcher Art eine Pro
teſtkundgebung gegen den polniſchen Terror in Oſtober
ſchleſien. Jn ſeiner Anſprache betonte der Grenz- und Aus
landsamtsleiter der Halleſchen Studentenſchaft, Herr von
Schlabrendorf, das gegenüber den polniſchen Uebergriffen
papierne Proteſte nicht genügen könnten, ſondern daß die
Errichtung eines Grenzſchutzes Oſt von der Oſtſee bis nach
Beuthen das Gebot der Stunde ſei. Dieſer Ruf richtete
ſich zuerſt an die Studentenſchaft, denn dieſe habe die
Pflicht, die ſtählerne Spitze mit Kampf gegen Polen zu ſein.
Zum Schluß der Kundgebung wurde eine Entſchließung
gefaßt, in der die Studentenſchaft flammenden Proteſt
gegen die polniſchen Beſtialitäten einlegt und an die Reichs
regierung und den Reichspräſidenten die Bitte richtet, nicht
länger mit anzuſehn, wie wehrloſes Deutſchtum den Grau
ſamkeiten polniſcher Banden ausgeſetzt iſt, ſondern mit allen
zur Verfügung ſtehenden Mitteln dem Polentum entgegen
tritt.

Großfeuer und Waſſermangel.
Bei dem Landwirt Karl Müller in Eulau Kreis Quer

fürt ſtand plötzlich morgens das Dach des maſſiven Stall
gebäudes in hellen Flammen. Die Bewohner lagen alle
noch im tiefen Schlaf. Das Feuer breitete ſich raſch aus,
zumal es in den vorhandenen reichen Vorräten gute Nah
rung fand und griff auf das Wohnhaus über. Die Gebäude
brannten vollſtändig nieder. Das Vieh konnte gerettet
werden. Die Feuerwehren hatten bei den Löſcharbeiten
durch den herrſchenden Waſſermangel ziemliche Schwierig
keiten. Poſitives über die Entſtehungsüurſache iſt noch nicht
bekannt.

Nah und Fern
O Selbſtmordverſuch einer Berliner Stadtverordneten.

Die Berliner Stadtverordnete Frau Dr. Frankenthal hat
einen Selbſtmordverſuch durch Einnehmen von Gift
unternommen und liegt ſchwer krank danieder. Die Mo
tive für den Selbſtmordverſuch ſollen in Frau Dr.
Frankenthals Tätigkeit als Schulärztin, die zu Konflikten
mit einem Stadtmedizinalrat geführt hatten, zu ſuchen
ſein. Frau Dr. Frankenthal kommt, wie berichtet wurde,
im Preußiſchen Landtag als Nachfolgerin für den ver
ſtorbenen Abgeordneten Adolph Hoffmann in Frage

O Das frühere Rendsburger Traindepot durch Feuer
zerſtört. Das 60 Meter lange, von verſchiedenen Firmen
als Lagerraum und Großgarage benutzte frühere Train
depot in Rendsburg iſt durch Feuer, das wahrſcheinlich
infolge Vergaſerbrandes eines Autos entſtand, vollſtändig
zerſtört worden. Allein die verbrannten Warenbeſtände
hatten einen Wert von mehreren hunderttauſend Mark.

O Drei Selbſtmorde wegen eines nicht eingelöſten
Wechſels. Jn Geyer im Erzgebirge erhängte ſich das Ehe
paar Ullmann, weil es einen Wechſel des Schwiegerſohnes,
des Poſamentenfabrikanten Rebentiſch in Weipert, für
den es gebürgt hatte, nicht einlöſen konnte. Aus Gram
über den Selbſtmord der Schwiegereltern hat jetzt Reben
tiſch ebenfalls Selbſtmord begangen

O Ein Deutſcher in Südfrankreich tödlich verunglückt.
Auf einer Geſchäftsreiſe, die ſie im Auto von der Riviera
nach Barcelona machen wollten, verunglückten in der
Nähe von Montpellier in Südfrankreich zwei Berliner, der
Bauunternehmer Ewald Priebe und der Fahrradhändler
Eduard Retienne. Das Auto war in der Dunkelheit in
voller Geſchwindigkeit gegen eine geſchloſſene Bahn
ſchranke geraſt und hatte dieſe durchbrochen. Auf den
Schienen wurde es von einer Lokomotive etwa 200 Meter
weit mitgeſchleift und völlig zertrümmert. Priebe fand
den Tod, Retienne wurde mit lebensgefährlichen Ver
letzungen in ein Krankenhaus gebracht.

O Ein norwegiſcher Dampfer aufgelaufen. Jn dichtem
Nebel lief der norwegiſche Dampfer „Asmund“ an der
iriſchen Küſte auf einen Felſen auf. Der Dampfer hatte
ruſſiſches Getreide geladen und befand ſich auf dem Wege
nach Mancheſter. Unter den größten Schwierigkeiten
gelang es, die aus 35 Mann beſtehende Beſatzung zu
retten.

S

Der Viehmarkt im November.
Bericht der Viehzentrale G. m. b. H. BerlinWeg Friedrichsfelde.

ährend der Viehmarkt noch Ende Oktober ſeitens derLandwirtſchaft eine Zungtiaere Beurteilung fand, wen man
hoffte, die erhöhten Zölle und das Gefrierſleiſcheinfuhrverbot
würden eine gewiſſe Stabilität bringen und einen weiteren
Rückgang der Viehpreiſe vermeiden, ſtand der Monat No
vember unter dein Eindruck der „Preisſenkungs
gttto n Die bisherigen Erfolge beſchränkten ſich auf eine
Verringerung der Preisſpanne, die aber nicht genügte, um
auch einen ſtärkeren Verbrauch hervorzurufen. Auf dem Vieh
und Fleiſchmakt war

die Preisentwicklung
bei Rindern und Kälbern im Durchſchnitt unverändert,
bei Schaffen hat ſich die Kurve weiter nach unten geſenkt,
während die Bewegung auf dem Schweine markt, aller
dings bei ſehr ſtarken Preisſchwankungen, in einer ſteigenden
Richtung ihren Ausdruck fand, gegen Schluß des Monats
aber wieder abflaute. Für die Beurteilung der Marktlage iſt
wichtig die Tatſache, daß

die Viehſchlachtungen
im dritten Quartal 1930 faſt in allen Viehgattungen zurück
gegangen ſind. Demgegenüber ſtellte ſich der erbrauch
infolge einer weiteren Zunahme der Arbeitsloſigkeit noch
geringer, ſo daß mangels jeder Anregung im großen und
Jjanzen nennenswerte Preisveränderungen nicht eingetreten
ind. Die Maul und Klauenſeuche verurſachte ſo
wohl bei Rindern wie bei Schweinen große Verluſte; trotz
dem ſteht noch ſehr viel Vieh auf Maſt, das in den Winter
monaten in ſchlachtreifem Zuſtande den Viehmärkten zugeführt
werden wird, ſo daß die weitere Entwicklung von der Nach
frage, die durch erhöhte Zufuhren von Wild und Geflügel
in den letzten Wochen ſtark beeinträchtigt war, abhängen wird
Während der Rinderauftrieb gegen das Vorjahr ſehr ſtark
zurückbleibt, geſtalteten ſich

die Zufuhren bei Kälbern
etwas reichlicher. Die Preiſe hatten weſentliche Verände-
rungen nicht zu und bewegten ſich ungefähr in
derſelben Höhe des Vormonats. Verglichen gegen das Vor
jahr, iſt aber gegen Schluß des Monats ein Preisrückgang von
10 Prozent feſtzuſtellen.

Auf dem Schafmarkt waren die Zufuhren weſentlich
geringer als im Vormonat und in der gleichen Zeit des Vor
jahres. Infolge des geringeren Verbrauchs war die Tendenz
eine fallende, die Preiſe dementſprechend 8 bis 10 Mark
niedriger. Sie ſtehen im Vergleich zum Vorjahre um 5 Mark
niedriger.

Die Entwicklung auf dem Schweinemarkt
hat bei ſtarken Schwankungen eine ſteigende Richtung ver
folgt, flaute aber zum Schluß ab. Gegenüber dem Vormonat
iſt eine Preiserhöhung von bis 6 Mark per Zentner Lebend
gewicht feſtzuſtellen. Die um etwa 10 Prozent niedriger als
zur gleichen Zeit des Vorjahres liegenden Preiſe für Schweine
erleichtern einen vermehrten Verbrauch. Da mit einer ſtarken
Zunahme der Beſtände in nächſter Zeit gerechnet werden muß,
wird die weitere Preisentwicklung vorſichtig zu beurteilen ſein
Je weniger ſchwere Schweine in der nächſten Zeit den
Markt belaſten, deſto aufnahmefähiger wird derſelbe der
Stückzahl nach werden. Auch hier wird die weitere Wirt
ſchaftslage die Tendenz beherrſchen.

Auf dem Zucht- und Nutzviehmarkt
war im Berichtsmonat eine Belebung auf de
auktionen zu bemerken. Die Preiſe für M
im Gegenſatz zum Beginn des Mona
erfahren, nachdem auch auf dem Milch, Butter u
markt infolge erhöhter Nachfrage eine Befeſtigung die Grund
lage hierfür bildete.

Die Nachfrage nach Jungvieh zur Maſt hat weiter, wennauch nicht in bisherigem mſange, angehalten

Auf dem Ferkel- und Läuferſchweine markt war
u Anfang des Monats noch eine Aufwärtsbewegung der
reiſe feſtzuſtellen. Die Auktionsreſultate werden verſchieden

beurteilt. Nach Abſchluß des ruſſiſchen Exports von nahezu
20 000 Zuchtſauen ſind die Preiſe für Schlachtvieh geſtiegen.
Die Nachfrage nach Ferkeln und Läufern iſt aber ahgeebbt,ſo daß gegen Schluß des Monats die Ferkel- und Kauſer-

märkte zeitweiſe el ſtarke Beſchickung aufwiefen, wo
durch e Preisgeſtaltung beeinträchtigt wurde.

Der ferdemarkt verlief im abgelaufenen Monat
ruhig. Die Auftriebe waren durchweg geringer

e ébhne der 9udn Andhom

Roman von J. Schneider Foerſtl.
68. Fortſetzung Nachdruck verboten

Er ſtand auf und holte ein Seidenkiſſen von dem Diwan,
der an das Fenſter gerückt ſtand; behutſam ſchob er es der
Leidenden zwiſchen Rücken und Lehne des bequemen Stuhls.
„Jch werde heute noch kabeln, daß man in Florida eine
Villa mietet, damit du dich in Sonne und Meer erholen
kannſt. Newyork iſt im Winter zu nebelig für dich.“
zuulias bebende Hände legten ſich auf die ſeinen. „Kommſt
du mit, Rolf?“

„Jch nicht! Aber dein Jüngſter, meinetwegen auch IJlſe
und Baſtian. Das Wochenende verbringe ich regelmäßig mit
euch. Der junge Swith wird mich hinüberbringen. Mit dem
Flugzeug iſt Florida ja keine Entfernung mehr! Wir wer
den immer zuſammen ſein!“

„Jmmer zuſammen ſein!“ zitterte es in der ſchwergeprüf
ten Frau nach.

Zuwanzig Jahre Witwel Vier Jahre in Reue um einer
Schuld willen, die der Himmel in Gnaden verziehen hatte.
Von ihrem Mann weg glitt ihr Blick auf die Söhne, die
ſie ihm geboren hatte: Jhre Söhne. Zwanzig Jahre hat
ſten ihre Hände über deren Leben gewachtl Zwanzig Jahre
r Auge den Weg verfolgt, den ihre Schritte genommen
hatten.

Sie fühlte d ſehnſüchtig heißen Blick auf ſich gerich
tet und ließ den ihren glückvergeſſend in dem ſeinen ruhen.
„Wenn es dunkelt, mein Junge, dann ſpielſt du mir das
Lied, das die Schiffer immer ſingen, wenn ſie des Abends
elbabwärts hier vorüberfahren. Weißt du noch?“

S „Ja, Mutter!“
Ehe Tatja das Licht aufflammen ließ, kamen aus dem

Muſikzimmer die traumverlorenen Töne von Rolfs Geige
herüber:

„Aiho! Aiho! Gute Nacht! Gute N
Nun ſchweigt, was der Tag mir an Leid gebracht!
Nun gehen die Stürme ins Meer zur Ruh!
Drum ſchlaf auch dul Drum ſchlaf auch du!“

En d e.
u

Einige gelungene Scherze finden wir in „Wort im Bild“:

Vor Gericht.
Richter (zur Zeugin): „Sie hörten alſo, wie der Einbre

cher durch das Fenſter in Jhre Kammer einſtieg. Warum
haben Sie da nicht gleich Lärm geſchlagen

„Jch dachte, es ſei der junge Herr.

Ein Vornehmer.
Richter (zum Angeklagten) „Warum geben Sie jetzt

einen anderen Namen an als geſtern bei Jhrer Feſtnahme?“
„Entſchuldigen Sie, Herr Richter, ich weiß nicht mehr,

welchen ich geſtern geſagt habe.“
„War das nicht der richtige
„Nein. Jch arbeite nämlich inkognito.“

Heikle Frage.
Hausfrau (zur neuen Köchin): „Jch erwarte heute abend

einige Gäſte zum Nachteſſen.“
„Schön. Wie ſoll ich denn da kochen? So, daß ſie zu

frieden ſind, oder ſo, daß ſie nicht wiederkommen?

Wiederſehen
„Das verſtehe ich aber wirklich nicht, Jhre Frau iſt zu

Hauſe geblieben und Sie waren auf dem Maskenball
„Ja, ſie wollte zu Hauſe bleiben, ſchließlich haben wir

uns aber gegen Morgen doch noch getroffen.“
„Wo denn?“
„Auf der Polizeiwachel“

Aus der „Jugend“:
Vorſchlag

Bei dem amerikaniſchen Aſtronomen, der kürzlich den
neunten Planeten aufgefunden hat, traf dieſer Tage folgen
der Brief ein:

„Sehr geehrter Herr Profeſſorl! Ich möchte Sie bitten,
den neuen Planeten „Quabex“ oder „Quebax“ zu nennen;
für ein in Arbeit befindliches Silbenrätſel brauche ich näm
lich ein Wort, das mit Qu anfängt und mit x aufhört. Be
ſten Dank im voraus! Jhr F. L.

Modernes Jnſerat.
„Achtung!

Wenn du noch einen Blinddarm haſt, dann komm zu
mir Brüchige Blinddärme entfernt preiswert nach
dem neueſten, patentamtlich geſchütten Verfahren bei külan

ten Zahlungsbedingungen. Dr. F. G.
Bei gleichzeitiger Behandlung mehrerer Familienmitglie

der erhebliche Preisermäßigungl Man hüte ſich vor min
derwertiger Konkurrenz und unberechtigter Nachahmung
meines Verfahrens!

Wenn du mit der Operation zufrieden warſt, ſage es
anderen!

Wenn du daran geſtorben biſt, ſage es mirl“
e

Das Aeußerſte.
Ein Kandidat der Medizin wurde vom Profeſſor ſcharf

examiniert.e Nachdem der junge Mann die ſchweißtreibenden Mittel

richtig angegeben hatte, fragte ihn der Examinator: Wenn
nun alle dieſe Mittel wirkungslos wären, was würden Sie
dann verordnen?“

„Jch würde,“ lautete die Antwort, „den Patienten zu
Jhnen ins Examen ſchicken.“ 7 8
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